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1. Zusammenfassung 

Die Schmale Windelschnecke Vertigo angustior ist im Anhang II der Fauna-Flora-Habitat-

Richtlinie angeführt. Für sogenannte FFH-Arten soll das langfristige Überleben in unter 

Schutz gestellten Gebieten gewährleistet sein. Um eine Verschlechterung des 

Erhaltungszustandes zu verhindern, gibt es eine Monitoring- und Berichtspflicht für die EU-

Mitgliedsstaaten.  

Im Zuge der Basiserhebung rund um den Neusiedler See wurden in ausgewählten Lebens-

räumen Vorkommen dieser sehr kleinen Schneckenart gesucht. Sie wurde an acht Stellen im 

Bereich des West- und Nordufers nachgewiesen, im Seewinkel und im Hanság wurde sie 

bislang nicht gefunden. Der Erhaltungszustand der Populationen ist großteils als 

hervorragend bis gut zu beurteilen. Zufällig wurde auch eine Population von Vertigo 

moulinsiana, einer weiteren FFH-Art, entdeckt. Dies ist bislang der einzige Fundort für das 

Burgenland, an dem die Art gesichert noch lebend vorkommt.  

Von den insgesamt 30 bestimmten Weichtierarten sind 19 in Österreich nicht gefährdet (LC), 

drei Arten droht Gefährdung (NT: Pupilla muscorum, Truncatellina cylindrica und Vertigo 

antivertigo), drei weitere sind gefährdet (VU: Anisus spirorbis, Physa fontinalis und 

Segmentina nitida), drei sind stark gefährdet (EN: Aplexa hypnorum, Vallonia enniensis und 

Vertigo moulinsiana) und eine ist vom Aussterben bedroht (CR: Valvata macrostoma). 

Euconulus praticola konnte aufgrund der mangelnden Datenlage nicht eingestuft werden 

(DD).  

 

 

Summary 

The Narrow-mouthed whorl-snail Vertigo angustior is listed in Annex II of the EU Habitats 

and Species Directive. These species are protected and Natura 2000 sites are required to 

maintain populations in a good shape.  

During the baseline mapping vegetation and debris samples were taken in wet but not 

regularly flooded habitats like fens and swamps on the western, northern and eastern shore 

of Lake Neusiedl and in the Hanság. The species was found in eight samples, at one site 

together with Vertigo moulinsiana, which is also listed in Annex II.  

A total of 30 mollusc species were identified. According to the Austrian Red List of 

Endangered Species 19 are listed as “least concern”, three are “near threatened” (Pupilla 

muscorum, Truncatellina cylindrica and Vertigo antivertigo), three are categorised as 

„vulnerable” (Anisus spirorbis, Physa fontinalis and Segmentina nitida), three are 

„endangered” (Aplexa hypnorum, Vallonia enniensis and Vertigo moulinsiana) and one is 

„critically endangered” (Valvata macrostoma). Euconulus praticola belongs to the „Data 

deficient”-category. 
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3. Ausgangslage, Zielsetzung 

Seit Inkrafttreten der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie im Jahr 1992 besteht für die im Anhang 

II angeführten Arten eine Monitoring- und Berichtspflicht (DER RAT DER EUROPÄISCHEN 

GEMEINSCHAFTEN, 1992). Ziel ist es, das langfristige Überleben dieser Arten in 

ausgewiesenen Schutzgebieten, den Natura 2000 Gebieten, zu sichern. Unter den gelisteten 

Weichtieren befinden sich vier Arten der Gattung Vertigo:  

• Bauchige Windelschnecke Vertigo moulinsiana (DUPUY 1849) 

• Blanke Windelschnecke Vertigo genesii (GREDLER 1856) 

• Vierzähnige Windelschnecke Vertigo geyeri LINDHOLM 1925 

• Schmale Windelschnecke Vertigo angustior JEFFREYS 1830 

 

Für Vertigo genesii und V. geyeri sind bislang keine Fundorte aus dem Burgenland bekannt 

(KLEMM 1974). Beide Arten sind in Österreich sehr selten, V. genesii konnte überhaupt erst in 

letzter Zeit an zwei Orten in Österreich nachgewiesen werden: Gscheid in Niederösterreich 

und Nauders in Tirol (DUDA 2015, KISS & KOPF 2010). 

 

KLEMM (1974) führt ein Vorkommen von Vertigo moulinsiana in Donnerskirchen an, bei dem 

es sich allerdings auch um ein subfossiles Gehäuse handeln könnte. Da dieser Fund bislang 

der einzige war (MÜLLER 1988, 1989; SAUERZOPF 1957, 1959), gehen SAUERZOPF (1983) und 

REISCHÜTZ (1993) davon aus, dass die Art im Gebiet verschollen bzw. ausgestorben ist. 

Auch eine gezielte Nachsuche bei Donnerskirchen konnte keinen Nachweis erbringen 

(TRAVNITZKY 2009). 

 

Somit bleibt als einzige FFH-Art Vertigo angustior übrig. SAUERZOPF (1957) gibt als 

Lebensraum für V. angustior die westlich des Neusiedler Sees gelegenen Feuchtwiesen 

zwischen Mörbisch und Neusiedl sowie den Hanság an. KLEMM (1974) führt als Fundorte im 

Untersuchungsgebiet Bad Neusiedl, Donnerskirchen, Rust und Podersdorf an; MÜLLER 

(1988, 1989) fand die Art an zwei Stellen bei Weiden und an einer nahe Donnerskirchen.  

 

Im gesamten Untersuchungsgebiet rund um den Neusiedler See wird in passenden 

Lebensräumen nach Vertigo angustior gesucht, um einen Überblick der aktuellen 

Verbreitung geben zu können. Die Probenpunkte werden mittels GPS verortet, um die Funde 

dieser sehr kleinen Tiere, auch für künftige Untersuchungen, möglichst genau 

wiederzugeben. Abhängig von Individuendichte, Populationsstruktur, Malakozönose, Habitat-

qualität und möglichen Beeinträchtigungen wird eine grobe Einschätzung des Erhaltungs-

zustandes vorgenommen (BFN 2010, 2017). 
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4. Durchgeführte Forschungsaktivitäten 

4.1. Gebietsabgrenzung 

2018 wurden das West- und Nordufer beprobt, also das Gebiet von Mörbisch bis Weiden, 

2019 wurden das Ostufer und der Hanság beprobt (Abbildung 1). Da für Vertigo angustior 

hinlänglich bekannt ist, in welchen Lebensräumen sie vorkommen kann (COLLING 2001), 

wurden die Probeflächen mithilfe von den Kartierungen in WEISS & ZECHMEISTER (2017) 

ausgewählt bzw. im Hanság vor Ort. Der Schwerpunkt lag dabei auf Pfeifengraswiesen und 

Niedermooren. 

 

 
Abbildung 1: Probenpunkte 2018 (volle Keise) und 2019 (leere Kreise)  
 
 

4.2. Methode 

Vertigo angustior besiedelt allgemein Lebensräume mit permanent hoher Feuchtigkeit, 

allerdings ohne Überschwemmungen. Die Vegetation darf nicht zu dicht bzw. hoch und nicht 

stark beschattet sein (COLLING 2001). Da sich die Art bevorzugt in der Streuschicht bzw. in 

Bodennähe aufhält, werden Streu- und Lockersubstrat-Proben genommen. Diese werden 

getrocknet und gesiebt, wobei die Maschenweiten 6,3 mm, 2,0 mm und 0,63 mm betragen.  

Der Inhalt der beiden größeren Siebe wird mit bloßem Auge, der des kleinsten unter dem 

Binokular durchgesehen. Material, das durch das 0,63 mm-Sieb fällt, wird verworfen 

(COLLING 2001). Es werden alle Molluskenarten bestimmt und die Individuenzahlen ange-
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geben, wobei auch juvenile Tiere berücksichtigt werden. Die Bestimmung erfolgt aus-

schließlich anhand von Gehäusemerkmalen unter Verwendung folgender Werke: GLÖER 

(2002, 2017), HORSÁK et al. (2013), KERNEY et al. (1983), WELTER-SCHULTES (2012) und 

WIESE (2014). 

Im Zuge der Probennahme werden vor Ort die GPS-Koordinaten ermittelt sowie Fotos des 

Lebensraumes aufgenommen (Tabelle 1). Die Probennahme ist generell von Mai bis 

November möglich, bevorzugt sollte sie allerdings in den Sommermonaten erfolgen, da zu 

dieser Zeit viele adulte Tiere leben und auch aktiv sind.  

 
Tabelle 1: Probenpunkte  

Nr. Ortsname Koordinaten Genauigkeit Datum 

1.1 Oggau  47° 49´ 10,14´´ 16° 40´ 09,12´´ 5 m 24.07.2018 

1.2 Oggau  47° 49´ 10,32´´ 16° 40´ 04,80´´ 5 m 24.07.2018 

2 Oggau Sportplatz 47° 49´ 55,08´´ 16° 40´ 28,08´´ 5 m 24.07.2018 

3 Oggauer Heide 47° 50´ 43,26´´ 16° 42´ 18,24´´ 3 m 24.07.2018 

4 Neusiedl Bahnschleife 47° 57´ 13,20´´ 16° 48´ 44,58´´ 4 m 25.07.2018 

5 Neusiedl  47° 56´ 04,50´´ 16° 51´ 13,20´´ 6 m 25.07.2018 

6 Weiden  47° 55´ 57,42´´ 16° 51´ 20,70´´ 3 m 25.07.2018 

7 Weiden  47° 55´ 28,20´´ 16° 51´ 49,80´´ 7 m 25.07.2018 

8 Weiden  47° 55´ 16,68´´ 16° 51´ 52,14´´ 5 m 25.07.2018 

9 Zitzmannsdorfer Wiesen 47° 55´ 05,52´´ 16° 51´ 48,90´´ 6 m 25.07.2018 

10 Zitzmannsdorfer Wiesen 47° 55´ 00,60´´ 16° 51´ 53,16´´ 4 m 25.07.2018 

11 Hanság 47° 43´ 57,00´´ 17° 01´ 49,32´´  5 m 05.08.2019 

12 Hanság 47° 43´ 56,58´´ 17° 01´ 59,16´´ 5 m 05.08.2019 

13 Hanság 47° 44´ 00,78´´ 17° 02´ 00,00´´ 6 m 05.08.2019 

14 Hanság 47° 43´ 49,20´´ 17° 01´ 43,26´´  6 m 05.08.2019 

15 Zitzmannsdorfer Wiesen 47° 53´ 12,42´´ 16° 52´ 06,96´´ 5 m 05.08.2019 

16 Seevorgelände Illmitz 47° 46´ 08,34´´ 16° 45´ 47,28´´  8 m 07.08.2019 

17 Seevorgelände Illmitz 47° 46´ 13,92´´ 16° 45´ 49,92´´  8 m 07.08.2019 

 
 

5. Schnittstellen, Datenaustausch 

Bislang kam es zu keinem Austausch mit anderen Projektnehmern. 
 
 

6. Ergebnisse, Auswertung 

Insgesamt konnten in den 18 Proben 30 Molluskenarten (elf aquatische und 19 terrestrische) 

bestimmt werden (siehe Anhang). Laut der aktuellen Roten Liste (REISCHÜTZ & REISCHÜTZ 

2007) sind davon 19 nicht gefährdet (LC), drei Arten droht Gefährdung (NT), drei weitere 

sind gefährdet (VU), drei sind stark gefährdet (NE) und eine ist vom Aussterben bedroht 

(CR). Euconulus praticola konnte aufgrund der mangelnden Datenlage nicht eingestuft 

werden (DD).  
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6.1. Vertigo angustior, V. antivertigo und V. moulinsiana 

In acht Proben, die 2018 gesammelt wurden, konnte Vertigo angustior (Abbildung 2) 

nachgewiesen werden. Die Individuenzahlen pro Fundort schwankten beträchtlich, von 

einem bis 252 Tieren. Besonders hervorzuheben ist der Nachweis von V. moulinsiana 

(Abbildung 2) im Nordteil der NP Bewahrungszone Zitzmannsdorfer Wiesen. Weiters wurde 

an sieben Stellen Vertigo antivertigo (Abbildung 2) nachgewiesen und an fünf Vertigo 

pygmaea. In zwei Proben befanden sich nur juvenile rechtsgewundene Vertigo-Exemplare, 

wobei die Wahrscheinlichkeit hoch ist, dass es sich hierbei auch um V. antivertigo handelt 

(Tabelle 2).  

 

 

   
Abb. 2: Vertigo angustior Vertigo antivertigo Vertigo moulinsiana 

 

 

Tabelle 2: gefundene Vertigo-Arten 

Art / Probenpunkt  1.1 1.2 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Vertigo angustior  adult 27 1    20 160 2 17 39 1 

 juvenil 30 3    19 92 24 7 24  

Vertigo moulinsiana           2  

Vertigo antivertigo   2  4  3 23 3  8 37 

Vertigo pygmaea       10 17 2 5 17  

Vertigo sp. juv.  15 3  2 3 20 21 24 10 62 20 

 

In Abbildung 3 und 4 werden alle Probenpunkte aus Tabelle 2 dargestellt, wobei die Punkte 

1.1 und 1.2 zu einem Punkt zusammengelegt wurden, da sie sehr nahe beieinander liegen. 

Schwarze Symbole kennzeichnen Proben ohne Nachweis von Vertigo angustior, rote zeigen 

Funde von V. angustior an, grün bedeutet den Fund von V. angustior und V. moulinsiana und 

hellblau zeigt die ungefähren Stellen, an denen MÜLLER (1988, 1989) V. angustior entdeckt 

hat.  

Der Erhaltungszustand wird anhand eines in Deutschland ausgearbeiteten Bewertungs-

schemas beurteilt (BFN 2010, 2017), wobei jeder Fundort als abgegrenzte Population 

betrachtet wird. Einzig die Fundpunkte 1.1 und 1.2 werden aufgrund der räumlichen Nähe 

gemeinsam bewertet (Tabelle 3). 
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Tabelle 3: Erhaltungszustand der einzelnen Vertigo angustior-Populationen 
Probenpunkt=Population 
 

1 5 6 7 8 9 10 

Zustand der Population (A=hervorragned, B=gut, C=mittel bis schlecht) 
Populationsdichte B B A B B B C 
Populationsstruktur A A A A A A C 
Flächenausdehnung - - - - - - - 
        

Habitatqualität (A=hervorragned, B=gut, C=mittel bis schlecht) 
Vegetationshöhe B B B A B B B 
Wasserhaushalt B A A A A A C 
Streuschicht A A A A A A A 
        

Beeinträchtigungen (A=keine bis gering, B=mittel, C=stark) 
Nährstoffeintrag A A A A A A A 
Verbuschung B B A A B A A 
Flächennutzung B B B B B B B 

 
Die Populationsdichten sind großteils als gut (20-100 lebende Individuen/m2) einzustufen, 

der hohe Anteil an juvenilen Tieren zeigt, dass die Struktur bei den meisten Populationen 

hervorragend ist. Da im Zuge der Basiserhebung nur größere Einzelproben genommen 

wurden, kann die Flächenausdehnung nicht bewertet werden. Die Habitate sind überwiegend 

als hervorragend bis gut einzustufen, das heißt die Vegetation ist nicht zu hoch und dicht, die 

Habitate scheinen gleichmäßig feucht zu sein und die Streuschicht ist gut ausgeprägt. 

Nährstoffeinträge aus angrenzenden Flächen waren bei keiner Fläche zu erkennen, bei 

einigen ist an den Randbereichen eine beginnende Verbuschung gegeben. Leicht negative 

Auswirkungen sind durch die frühen Mahdzeitpunkte zu befürchten.  

 

 
Abbildung 3: Probenpunkte Westufer 

 
 

Legende Probenpunkte 
 

schwarz: kein Nachweis 
rot: V. angustior 
grün: V. angustior und V. 
moulinsiana 
hellblau: V. angustior 
(MÜLLER 1988, 1989) 
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Abbildung 4: Probenpunkte Nordostufer 

 
 
Die beiden folgenden Abbildungen zeigen zwei bemerkenswerte Probestellen:  

• Probenpunkt 6 enthielt 160 adulte und 92 juvenile Vertigo angustior, eine bemerkens-

wert hohe Anzahl (Abbildung 5). 

• Probenpunkt 9 ist Lebensraum für vier Vertigo-Arten: V. angsutior, V. moulinsiana, V. 

antivertigo und V. pygmaea (Abbildung 6). 

 

 
Abbildung 5: Probenpunkt 6, optimaler Lebensraum für Vertigo angustior 
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Abbildung 6: Probenpunkt 9, hier leben Vertigo angustior, V. moulinsiana,  
                       V. antivertigo, V. pygmaea und Vallonia enniensis 

 

 

In den Proben 11 bis 17, die die 2019 untersuchten Gebiete umfassen, konnten keine 

gefährdeten Vertigo-Arten nachgewiesen werden (Abbildung 7 und 8).  

 

 
Abb. 7: Probenpunkte im Seevorgelände Illmitz, westlich der Biologischen Station 
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Abb. 8: Probenpunkte im Hanság, 11-13 liegen in der Nationalpark Bewahrungszone 

 

 

6.2. weitere gefährdete Arten 

In den Beifunden konnten acht weitere gefährdete Arten identifiziert werden (Tabelle 4), 

wobei Valvata macrostoma erstmals im Neusiedler See-Gebiet gefunden wurde. Folgende 

Arten sind laut der aktuellen Roten Liste Österreichs gefährdet (REISCHÜTZ & REISCHÜTZ 

2007):  

 

• CR (vom Aussterbern bedroht) 

Valvata macrostoma MÖRCH 1864  

• EN (stark gefährdet)  

Aplexa hypnorum (LINNAEUS 1758) 

Vallonia enniensis (GREDLER 1856) (Abbildung 9) 

• VU (gefährdet) 

Anisus spirorbis (LINNAEUS 1758) 

Physa fontinalis (LINNAEUS 1758) 

     Segmentina nitida (O. F. MÜLLER 1774) (Abbildung 10) 

• NT (Gefährdung droht) 

Pupilla muscorum (LINNAEUS 1758) 

Truncatellina cylindrica (A. FÉRUSSAC 1807) 
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Abbildung 9: Vallonia enniensis Abbildung 10: Segmentina nitida 

 

In Tabelle 4 werden die einzelnen Fundorte der gefährdeten Schneckenarten zusammen-

gefasst. Vallonia enniensis, die ähnliche Habitatansprüche wie Vertigo angustior hat, konnte 

an zehn Probenpunkten gefunden werden. Pupilla muscorum und Truncatellina cylindrica, 

die beide trockenere Standorte besiedeln, konnten daher auch nur seltener nachgewiesen 

werden. Ebenfalls nur vereinzelt waren die Funde aquatischer Arten (Anisus spirorbis, 

Aplexa hypnorum, Physa fontinalis, Segmentina nitida und Valvata macrostoma). 

 

Tabelle 4: Fundorte und Individuenzahlen der gefährdeten Arten 

Art / Probe   1.2 3 4 5 6 8 9 10 11 12 13 14 15 17 

Anisus spirorbis           2 1   

Aplexa hypnorum           2     

Physa fontinalis               1 

Pupilla muscorum  1  4 2    6 1 1   6 

Segmentina nitida         6       

Truncatellina cylindrica             1 3  

Vallonia enniensis  3  4 17 1 1 20 8 3 1    61 

Valvata macrostoma        2       

 
 

7. Interpretation der Ergebnisse  

7.1. Terrestrische Arten 

Bis in die 1950er Jahre wurden die ständig über dem Seeniveau liegenden Wiesenflächen im 

Westen des Sees (von Mörbisch bis Neusiedl) unter anderem von Vertigo antivertigo, V. 

pygmaea und V. angustior besiedelt (SAUERZOPF 1957). Dieser Lebensraum wurde 

allerdings durch die fortschreitende landwirtschaftliche Nutzung stark verringert, was zu 

einem beträchtlichen Rückgang der Malakofauna führte (SAUERZOPF 1983). Die letzte 

umfangreiche Untersuchung der Weichtiere des Neusiedler See-Gebietes erfolgte in den 

Jahren 1985 und 1986 (MÜLLER 1988, 1989). An insgesamt 97 Stellen wurden Proben 

gesammelt und ausgewertet, wobei verschiedenste Biotope beprobt wurden. Vertigo 

antivertigo konnte dabei noch häufiger nachgewiesen werden (15 Funde), für V. pygmaea 

wurden neun und für V. angustior schließlich nur drei Funde angeführt. Im Zuge der 

vorliegenden Untersuchung konnte V. angustior öfter nachgewiesen werden als die anderen 
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Arten. Das dürfte allerdings mit der sehr gezielten Auswahl der Probeflächen 

zusammenhängen und nicht allgemein die Häufigkeit im gesamten Gebiet wiedergeben.  

 

Die calciphil-hygrophil-stenöke Vertigo angustior ist europäisch verbreitet, von Irland über 

Skandinavien bis in die Türkei und den Iran, über Griechenland, Italien, Frankreich und 

Spanien bis nach Portugal sowie in ganz Mitteleuropa (KERNEY et al. 1983, POKRYSZKO 

1990, PROSCHWITZ 2003). Die Art gilt in Österreich als nicht gefährdet (LC), Rückgänge im 

Flachland sind durch Biotopverluste bedingt, in den Mittelgebirgslagen kommt sie noch 

häufig vor (ARGE BASISERHEBUNG 2012, REISCHÜTZ & REISCHÜTZ 2007, SCHRATTENECKER-

TRAVNITZKY 2011, TRAVNITZKY & PATZNER 2009). Abhängig vom Klima besiedelt die Art in 

Europa eine Vielzahl verschiedenster Biotope. In Zentraleuropa lebt sie in wechselfeuchten 

bis nassen, nährstoffarmen Wiesenhabitaten und verschiedenen Feuchtgebieten, die auch 

vorübergehend nicht austrocknen, wie durchgehend feuchte Wiesen, Quellhorizonte, Moore, 

Röhrichte, Klein- und Großseggenriede, selten auch feuchte Laubwälder und Erlenbrüche 

sowie feuchte bemooste Felsen und Felsnischen (POKRYSZKO 1990, COLLING 2001). Die 

Vegetation darf nicht zu hoch und dicht sein, da auch in Bodennähe gute Licht- und 

Wärmeverhältnisse herrschen müssen. Eine Verbuschung der Biotope ist daher unbedingt 

zu verhindern (GROH & WEITMANN 2003). Die Feuchtigkeit in den Lebensräumen muss hoch 

sein, allerdings ohne Überschwemmungen. In den bekannten Lebensräumen sind daher alle 

Eingriffe, die den Wasserhaushalt verändern würden, besonders kritisch zu prüfen bzw. zu 

unterlassen. Weiters ist eine gut ausgeprägte Streuschicht, die Nahrungsbiotop, Aufenthalts- 

und Fortpflanzungsraum für die Tiere ist, besonders wichtig (COLLING 2001). Diese ist 

allerdings oft, bedingt durch die regelmäßige Pflegemahd und die damit verbundene 

Entfernung des Mähguts, so gut wie nicht vorhanden. In diesen Lebensräumen kommt dem 

Feuchtegrad der bodennahen Schicht und dem Verdichtungsgrad der obersten 

Bodenschicht, die als Refugium dient, besondere Bedeutung zu (COLLING & SCHRÖDER 

2003). Da sowohl die Mahd, um ein Verbuschen der Flächen zu verhindern, als auch die 

Entfernung des Mähguts, um den Nährstoffeintrag zu verringern, für den Biotopschutz jedoch 

unerlässlich sind, ergibt sich hier ein Konflikt. Mit dem abgemähten Material werden auch 

viele Individuen entfernt (KOBIALKA & SCHLEPPHORST 2004). Es sollte daher versucht werden, 

den Zeitpunkt der Mahd möglichst spät im Jahr anzusetzen oder die Pflegemahd nur jedes 

zweite Jahr durchzuführen. GROH & WEITMANN (2003) empfehlen eine Wintermahd bei 

Dauerfrost, die die Streuauflage möglichst wenig schädigt.  

 

Überraschend ist der Fund von Vertigo moulinsiana, die auf der österreichischen Seite des 

Sees noch nie lebend nachgewiesen worden ist (KLEMM 1974; MÜLLER 1988, 1989; 

SAUERZOPF 1957, 1959; TRAVNITZKY 2009). Allerdings können so kleine Arten, die noch dazu 

Zwitter sind und sich selbst befruchten können, auch auf sehr kleinen Flächen überleben 

(CAMERON 2016, COLLING 2001, POKRYSZKO 1990). Es ist daher durchaus möglich, dass es 

noch weitere V. moulinsiana-Populationen gibt, die bislang nicht entdeckt worden sind. 

Genauso kann es aber auch sein, dass es sich nur um eine kleine Restpopulation handelt, 

die jederzeit aussterben kann. Dies ist bislang der einzige rezente Fundort für das 

Burgenland. Das Vorkommen in Sauerbrunn fiel Biotopzerstörung zum Opfer (SAUERZOPF 

1983), jenes an den Güssinger Teichen konnte trotz intensiver Suche nicht bestätigt werden 
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(TRAVNITZKY 2009). Das Belegexemplar für Donnerskirchen am Naturhistorischen Museum 

in Wien stellte sich als falsch bestimmte Vertigo pygmaea heraus.  

Vertigo moulinsiana ist eine calci- und thermophile Reliktart warmer Interglazial- und 

Postglazialzeiten, die heute atlantisch-mediterran verbreitetet ist. Sie kommt in ganz Europa 

vor, von Irland und Südschweden bis nach Transkaukasien und ins Mittelmeergebiet 

(CAMERON et al. 2003, POKRYSZKO 1990), durch Biotopverlust ist die Art jedoch überall 

gefährdet (COLLING 2001, PROSCHWITZ 2003, VAVROVA et al. 2009). Für das Gebiet der EU 

wird V. moulinsiana als gefährdet (VU) eingestuft (NEUBERT et al. 2019), in Österreich, 

Deutschland und Tschechien ist sie stark gefährdet (EN) (BERAN et al. 2017, JUNGBLUTH & 

VON KNORRE 2011, REISCHÜTZ & REISCHÜTZ 2007). Sie kommt nur in Kärnten gehäuft vor, wo 

aktuell 32 Standorte bekannt sind (MILDNER 2000a). In Oberösterreich konnte sie am 

Innstausee in der Nähe von Reichersberg (REISCHÜTZ 1997) und in einem Seggenbestand 

bei Unteresternberg (M. COLLING, schriftl. Mitt.) nachgewiesen werden, der einzige Fund in 

Niederösterreich bestand aus einer Schale in einem Genist bei Gumpoldskirchen (REISCHÜTZ 

1999). Aus Vorarlberg ist ein Fund bei Hohenems im NSG Alter Rhein bekannt (STUMMER 

1996). 

Die Tiere brauchen alte, seit langem existierende Feuchtgebiete (kalkreiche Sümpfe und 

Moore) an See- und Flussufern des Tieflandes (COLLING 2001, MILDNER 2000a, POKRYSZKO 

1990, REISCHÜTZ & REISCHÜTZ 2007). Die Tiere sind sehr aktiv und sitzen bevorzugt in einer 

Höhe von ca. 50 cm an Stängeln und Blättern von verschiedenen Arten von Carex, 

Phragmites, Iris u. a. (POKRYSZKO 1990). Wichtig sind ein oberflächennaher Wasserstand 

und winterliche Überflutung sowie eine starke organische, wasserspeichernde 

Bodenoberfläche. Ausgeprägte Wasserstandsschwankungen und das davon verursachte 

wechselnde Mikroklima wirken sich anscheinend negativ auf die Art aus. Weil die Tiere auch 

im Winter auf den Pflanzen sitzen, können harte Winter die Populationen stark reduzieren. 

Von besonderer Bedeutung ist auch ein hoher, nicht zu dichter Pflanzenbewuchs. Auf Mahd 

oder Beweidung reagiert die Art sehr empfindlich (COLLING 2001, JUEG 2004, POKRYSZKO 

1990).  

 

Vertigo antivertigo lebt an feuchten Standorten, die nie vollständig austrocknen wie Moore, 

Sumpfwiesen, Auwälder, Fluss- und Seeufer (KERNEY et al. 1983, POKRYSZKO 1990, TURNER 

et al. 1998). In der Roten Liste werden für die Einstufung als NT (Gefährdung droht) ein 

Rückgang der Bestände zwischen 61% und 70 % angegeben sowie ein schwach negativer 

Trend bei der Habitatentwicklung (REISCHÜTZ & REISCHÜTZ 2007). MILDNER (2000b) hat 

rezente Populationen an 76 Standorten in Kärnten nachweisen können, auch aus anderen 

Bundesländern sind Lebendvorkommen bekannt (ARGE BASISERHEBUNG 2012, 

SCHRATTENECKER-TRAVNITZKY 2011, TRAVNITZKY & PATZNER 2009).  

 

Auf der ungarischen Seite des Sees gibt bzw. gab es Vorkommen aller vier Vertigo-Arten 

(FEHÉR & GUBÁNYI 2001). Ähnliche Malakozönosen, in denen auch die selben vier Vertigo-

Arten gemeinsam vorkommen, sind aus Polen bekannt (JANKOWIAK & BERNARD 2013,  

SZLAUER-ŁUKASZEWSKA et al. 2015). Nach SAUERZOPF (1957) gleicht die Molluskenfauna des 

Hanság jener der westlich des Sees gelegenen Wiesen. Folgende Arten sind für beide 

Gebiete charakteristisch: Carychium minimum, Succinea oblonga, Oxyloma elegans, 

Cochlicopa lubrica, Vertigo antivertigo, V. pygmaea, V. angustior, Truncatellina cylindrica, 
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Pupilla muscorum, Vallonia costata, V. pulchella, Chondrula tridens und Cecilioides acicula. 

Nach den bislang vorliegenden Ergebnissen scheint es aber so zu sein, dass sich Vertigo 

angustior aufgrund des stark schwankenden Grundwasserspiegels im Hanság nicht halten 

konnte.  

 

Vallonia enniensis, die in Mittel- und Südeuropa vorkommt, ist in Österreich stark gefährdet 

(EN), der geschätzte Rückgang der Art liegt zwischen 61% und 70%. Eine negative 

Entwicklung ist sowohl beim Indikatorwert Arealentwicklung als auch bei der 

Habitatentwicklung gegeben (REISCHÜTZ & REISCHÜTZ 2007). Sie lebt ausschließlich auf 

nassen, kalkreichen Standorten wie Sumpfwiesen und Quellhorizonten in tiefen und mittleren 

Höhenlagen (KERNEY et al. 1983; TURNER et al. 1998). Da Vallonia enniensis sowohl 

gefährdet als auch für bestimmte Lebensräume kennzeichnend ist, ist nach REISCHÜTZ & 

REISCHÜTZ (2007) für die Art in Österreich ein erhöhter Schutzbedarf gegeben. Sauerzopf 

(1959) gibt das höhergelegene Vorland sowie den Seewinkel und die Parndorfer Platte als 

Lebensraum an, MÜLLER (1989) fand sie an zwölf Stellen. Im Rahmen von FFH-Erhebungen 

zu den Vertigo-Arten wurde V. enniensis von der Autorin bislang nur vereinzelt gefunden 

(ARGE BASISERHEBUNG 2012, SCHRATTENECKER-TRAVNITZKY 2011). Die Vorkommen rund 

um den Neusiedler See sind von großer Bedeutung für das Überleben der Art.  

 

Pupilla muscorum lebt in mittelfeuchten bis trockenen, offenen und kalkreichen Habitaten wie 

Trockenrasen und Geröll (KERNEY et al. 1983, TURNER et al. 1998, WIESE 2014). Bei MÜLLER 

(1989) die am weitesten verbreitete Art im Neudiedler See-Gebiet, die in den 

verschiedensten Biotopen nachgewiesen wurde. Sie kann auch Agrarflächen besiedeln, 

allerdings sind die Bestände dort, vermutlich wegen der Ausbringung von Molluskiziden und 

Herbiziden, eingebrochen. Daher droht dieser ursprünglich in Österreich eher häufigen, 

jedoch lückenhaft verbreiteten Art heute Gefährdung (NT) (KLEMM 1974, REISCHÜTZ & 

REISCHÜTZ 2007, SEIDL 1971).  

 

Truncatellina cylindrica lebt auf Kalktrockenrasen, auf Geröllhalden oder Felsen (WIESE 

2014), in Ungarn oft an feuchteren Standorten mit Vertigo pygmaea (KERNEY 1983). Die 

Einstufung in der Roten Liste als Gefährdung droht (NT) erfolgte aufgrund der leicht 

negativen Bestandsentwicklung und der schlechten Habitatentwicklung (REISCHÜTZ & 

REISCHÜTZ 2007). Einer der meist gefundenen Arten bei MÜLLER (1989), die sie sowohl in 

Trockenrasen auch als in feuchten Habitaten nachwies.  

 

7.2. Aquatische Arten 

Valvata macrostoma kommt in Auen großer Ströme, im sumpfigen Uferbereich von Seen 

oder pflanzenreichen Kleingewässern, auch in temporären Gewässern vor (GLÖER 2002). In 

Österreich bewohnt die Art nähstoffarme stehende Gewässer in Nähe der Donau.  Der 

massive Verlust passender Habitate und die damit verbundenen Bestandsrückgänge um bis 

zu 95% führten zur Einstufung als vom Aussterben bedroht (CR), weshalb auch ein akuter 

Schutzbedarf gegeben ist (REISCHÜTZ & REISCHÜTZ 2007). In Tschechien und Deutschland 

ist sie ebenso hochgradig gefährdet (BERAN et al. 2017, JUNGBLUTH & VON KNORRE 2011), 

besonders die Regulierung großer Fließgewässer und sinkende Grundwasserspiegel 
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vernichten die Lebensräume von V. macrostoma (HORSÁK et al. 2013). Im Neusiedler See-

Gebiet konnte die Art erstmals nachgewiesen werden (GRAEFE et al. 1972, MÜLLER 1988, 

SAUERZOPF 1959). 

 

Aplexa hypnorum lebt in Wiesengräben, sowie in pflanzenreichen Tümpeln und bevorzugt 

Gewässer, die gelegentlich austrocknen (GLÖER 2002). Auch diese Art wird in ihrem Bestand 

durch massive Verluste der benötigten Habitate bedroht, sie gilt als stark gefährdet (EN) 

(REISCHÜTZ & REISCHÜTZ 2007). ESCHNER & WAITZBAUER (1995) fanden sechs Exemplare in 

einer alten, der offenen Seefläche nahe gelegenen Schilffläche, während sie in zwei weiteren 

Untersuchungsflächen, die jährlich bzw. alle paar Jahre gemäht wurden, nicht vorkam. 

Frühere Erhebungen hatten die Art nicht nachgewiesen (GRAEFE et al. 1972, MÜLLER 1988, 

SAUERZOPF 1959). 

 

Anisus spirorbis lebt nur in kleinen, stehenden Temporärgewässern im Tiefland (GLÖER 

2002). Die Beurteilung in der Roten Liste als gefährdet (VU) erfolgte aufgrund der 

mangelnden Habitatverfügbarkeit und der schlechten Habitatentwicklung. Besonders die 

Vernichtung und Überdüngung von Kleinbiotopen bedroht die Bestände der Art (REISCHÜTZ 

& REISCHÜTZ 2007). Bei MÜLLER (1988) die bei weitem am häufigsten gefundene aquatische 

Art, die in allen beprobten Gewässertypen vorkam.  

 

Physa fontinalis bewohnt klare, pflanzenreiche, stehende und langsam fließende Gewässer 

(GLÖER 2002). Auch bei dieser Art führt der massive Habitatverlust zu Bestandsverlusten 

zwischen 61% und 70%, sie gilt als gefährdet (VU) (REISCHÜTZ & REISCHÜTZ 2007). 

SAUERZOPF (1959) führt die Art nur für den Schilfgürtel an, GRAEFE et al. (1972) fanden sie 

weitverbreitet im Seegebiet: bei den Bootsanlegestellen Illmitz, Neusiedl und Breitenbrunn, 

am seeseitigen Schilfrand zwischen Breitenbrunn und Purbach und in einem Graben bei 

Podersdorf. MÜLLER (1988) führt vier Vorkommen in Gräben bei Podersdorf, Apetlon und 

Pamhagen an.  

 

Segmentina nitida besiedelt pflanzenreiche Teiche und Seen sowie flache Wiesentümpel 

und Gräben (GLÖER 2002). Eine geringe Habitatverfügbarkeit und eine stark negative 

Habitatentwicklung führen zu Bestandsverlusten, sodass die Art als gefährdet (VU) 

eingestuft wurde (REISCHÜTZ & REISCHÜTZ 2007). MÜLLER (1988) fand die Art in zwei Gräben 

bei Podersdorf, in beiden Fällen gemeinsam mit Physa fontinalis.  

 

7.3. Fazit 

Die an den Schilfgürtel anschließenden Wiesengebiete mit ihren vielfältigen Mikrohabitaten 

beherbegen etliche gefährdete Schneckenarten. Im Fall von Vertigo angustior, V. antivertigo 

und Vallonia enniensis scheint das langfristige Überleben gesichert zu sein. Auch die 

Bestände der mit Trockenheit gut zurecht kommenden Arten Pupilla muscorum und 

Truncatellina cylindrica dürften nicht bedroht sein. Vertigo moulinsiana scheint bislang am 

Standort nicht gefährdet zu sein. Abhängig von der Populationsgöße kann aber eventuell ein 

„katastrophales” Ereignis die Art ausrotten.  
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Da die aquatischen Arten bei dieser Methode, die auf kleine Landschnecken ausgelegt ist, 

rein zufällig mitgenommen wurden, fällt eine Einschätzung schwer.  

Allgemein berachtet brauchen die Arten offene Habitate verschiedenster Feuchtegrade. Das 

heißt Pflegemaßnahmen wie Mahd oder Beweidung sind unumgänglich. Diese führen 

allerdings immer zu Populationsrückgängen. Um die Bestände zu schonen gibt es folgende 

Empfehlungen (AUSDEN et al. 2005, CLARK 2011, KSIĄŻKIEWICZ 2014):  

• Mahd und Beweidung sollten nie auf der ganzen Fläche durchgeführt werden. Eine 

Mahd sollte jeweils nur auf Teilflächen in aufeinendefolgenden Jahren erfolgen, 

sodass jede Teilfläche nur alle 3-5 Jahre gemäht wird. 

• Je später die Mahd erfolgt desto besser. 

• Wenn für den Erhalt von Kleingewässern und Gräben Vegetation entfernt werden 

muss, sollte dies auch immer nur abschnittsweise erfolgen. Wenn möglich, sollte das 

Pflanzenmaterial ausgeschüttelt werden, dadurch fallen noch etliche Tiere ins 

Wasser und können überleben. 

• Eingriffe, die den Wasserspiegel senken, sind unbedingt zu unterlassen.  

 

Wenn Flächen, die von Vertigo angustior besiedelt sind, gepflegt und somit gemäht werden 

müssen, sollte dabei folgendermaßen vorgegangen werden: die Fläche soll in mehrere 

ungefähr gleich große Teilflächen aufgeteilt werden (nicht parallel zum Seeufer), die 

abwechselnd einmal im Jahr gemäht werden. Es sollen maximal 50% der Gesamtfläche im 

selben Jahr gemäht werden, idealerweise wird jede Teilfläche nur alle 3-4 Jahre gemäht. 

Sollte das empfohlene Mahdregime nicht möglich sein, und eine jährliche Mahd der ganzen 

Fläche erforderlich sein, sollte die Mahd frühestens ab dem 15. September erfolgen. Die 

Schnitthöhe sollte mindestens 15 cm betragen.  

 

Bei zukünftigen Erhebungen, insbesondere zum Erhaltungszustand, sollte überlegt werden, 

die Probennahme nicht wie meist empfohlen im Sommer durchzuführen. Besonders 2019 

war der Sommer sehr heiß und niederschlagsarm, was dazu führt, das die Schnecken sich 

so weit möglich in den Boden zurückziehen. Da für die Erhebungen nur Streuproben 

gesammelt werden und auf Bodenproben verzichtet wird (um den Arbeitsaufwand in einem 

vertretbaren Rahmen zu halten), sollte die Probennahme eventuell auf Mai/Juni oder 

September/Oktober verschoben werden. 

 

8. Empfehlungen für weitere Aktivitäten, Ausblick 

Untersuchungen zur Verbreitung von Vertigo moulinsiana bzw. zur Flächenausdehnung und 

Populationsdichte der bekannten Population wären wichtig, um eine Datengrundlage für das 

FFH-Monitoring zu schaffen.  

Auch weiterführende Erhebungen zu jenen gefährdeten aquatischen Arten, die Klein-

gewässer und temporäre Gewässer besiedeln (Anisus spirorbis, Aplexa hypnorum, Physa 

fontinalis, Segmentina nitida und Valvata macrostoma) wären wünschenswert.  
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10. Anhang: Liste der gefundenen Arten 

Art / Probe L1 RL2 1.1 1.2 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 

Gastropoda                     

Anisus spirorbis (LINNAEUS 1758) A VU              2 1    

Anisus sp. juv. A             80 100 1  25  90 

Aplexa hypnorum (LINNAEUS 1758) A EN             2      

Bithynia tentaculata  (LINNAEUS 1758) A LC    2               

Carychium minimum O. F. MÜLLER 1774 T LC 62 24    60 7 25 1 27 3  1 6     

Clausiliidae sp. juv. T       1  9           

Cochlicopa lubrica (O. F. MÜLLER 1774) T LC  1        2    1     

Cochlicopa sp. juv. T  5 6    1 16 20 2 5 2        

Euconulus praticola (REINHARDT 1883) T DD          12 4        

Galba truncatula (O. F. MÜLLER 1774) A LC  2  2 5 1    11 10        

Gyraulus crista (LINNAEUS 1758) A LC    1       1      1 2 

Monachoides incarnatus (O. F. MÜLLER 1774) T LC         1          

Perpolita hammonis (STRÖM 1765)3 T LC      4    6 10    2    

Physa fontinalis (LINNAEUS 1758) A VU                  1 

Planorbis planorbis (LINNAEUS 1758) A LC    9       17    1   2 

Punctum pygmaeum (DRAPARNAUD 1801) T LC      6 27 13 4 18 1        

Pupilla muscorum (LINNAEUS 1758) T NT    1  4 2     6 1 1    6 

Segmentina nitida (O. F. MÜLLER 1774) A VU           6        

Stagnicola sp. A     4               

Succinea putris (LINNAEUS 1758) T LC          9   1      

Succinella oblonga (DRAPARNAUD 1801) T LC     4     19        45 

Succineidae sp. juv. T  1 2  1  6 1  2    6 2 7  4  

Truncatellina cylindrica (A. FÉRUSSAC 1807) T NT               1 3   

Truncatellina sp. juv. T    2                

Vallonia costata (O. F. MÜLLER 1774) T LC 2      10 10 11 10      2   

Vallonia enniensis (GREDLER 1856) T EN  3   4 17 1  1 20 8 3 1     61 



  Interreg Projekt Vogelwarte Madárvárta 2 

 

Seite 24 

 

Vallonia pulchella (O. F. MÜLLER 1774) T LC  13   1  1 7   2 7 18 17 6    

Vallonia sp. juv. T  4                  

Valvata cristata O. F. MÜLLER 1774 A LC    9       80        

Valvata macrostoma Mörch 1864 A CR           2        

Vertigo angustior JEFFREYS 1830 T LC 57 4    39 252 26 23 63 1        

Vertigo antivertigo (DRAPARNAUD 1801) T NT  5  6  3 23 3  8 57        

Vertigo moulinsiana (DUPUY 1849) T EN          2         

Vertigo pygmaea (DRAPARNAUD 1801) T LC      10 17 2 15 17    2     

Vertigo sp. juv. T  15    3 20 21 24  62      1   

Vitrina pellucida (O. F. MÜLLER 1774) T LC         1          

Zonitoides nitidus (O. F. MÜLLER 1774) T LC 2  6                 

Bivalvia                     

Euglesa obtusalis (LAMARCK 1818)4 A LC           4        

 
1 L (Lebensraum): A (aquatisch) oder T (terrestrisch) 
2 RL (Rote Liste Status nach REISCHÜTZ & REISCHÜTZ 2007) 
3 syn. Nesovitrea hammonis (STRÖM 1765) 
4 syn. Pisidium obtusale (LAMARCK 1818) 


